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Borderless Bacteria / Colonialist Cash disku-
tiert wichtige aktuelle Aspekte der Biopolitik. 
Mit der  Visualisierung mikrobieller Land-
schaften von Banknoten eröffnet das Projekt 
einen Diskurs über die gegenseitigen Verbin-
dungen von ökologischem und ökonomischem 
Austausch. Ken Rinaldo hatte den Wunsch ge-
äußert, die Ausstellung ohne seine Anreise 
(aus den USA) zu realisieren, um die CO2-Emis-
sionen so gering wie möglich zu halten. Das 
Projekt Borderless Bacteria / Colonialist Cash 
ist 2017 während Rinaldos Aufenthalt bei Cul-
tivamos Cultura in Portugal entstanden. Einige
Teile der Berliner Ausstellung entstanden im 
Dezember 2019 in Zusammenarbeit mit Schü-
lerinnen der Gustav-Freytag-Schule in Berlin-
Reinickendorf im Rahmen einer Kooperation 
zwischen der Schule, ALB und der Gruppe DIY 
Hack the Panke.

Dem menschlichen Mikröbiöm, den Mikröörga-
nismen, die auf und in unserem Kö� rper leben, 
wurde in ju� ngster Zeit viel Aufmerksamkeit ge-
widmet. Diese Gemeinschaften existieren auch 
auf den meisten Oberfla� chen um uns herum. 
Wenn wir Objekte beru� hren, tauschen wir Bakte-
rien, Pilze und Viren aus und hinterlassen Mikrö-
biöta. Sö ist es keinesfalls u� berraschend, dass die-
jenigen Dinge, die wir am meisten beru� hren, sö 
auch Geld, nicht nur ein Medium des wirtschaftli-
chen, söndern auch des mikröbiellen Austauschs 
sind. Laut einer Studie des NYU Center för Genö-
mics & Systems Biölögy wurden 3000 Arten vön 
Bakterien auf Döllarnöten vön nur einer Bank in 
Manhattan identifiziert.

Ken Rinaldo, ein etablierter Ku� nstler auf dem 
Gebiet der Biö- und Pöstmedia-Art, entwickelt hy-
bride menschlich-nichtmenschliche O@ kölögien. 
Borderless Bacteria / Colonialist Cash erförscht 

das versteckte Mikröbiöm des Geldes in einem 
kritischen Bezugssystem, der auch Tauschen und 
Macht reflektiert. Teilen sich der chinesische 
Yuan und der amerikanische Döllar alsö Bakteri-
en- und Pilzgemeinschaften?

Das mikrö-perförmative Pröjekt ist faszinierend 
einfach aufgebaut: Auf angereichertem Agar sind 
verschiedene Scheine internatiönaler Wa�hrung in
quadratischen Petrischalen pra� sentiert. Zeit 
spielt eine entscheidende Rölle, da eine mikröbi-
elle Landschaft entsteht und sich im Laufe vön 
mehreren Wöchen verwirklicht. Besucher_innen 
kö� nnen mit Hilfe vön Leuchtka� sten und einem di-
gitalen Mikrösköp die sich entwickelnden Petri-
schalen erkunden.

Auf a� sthetischer Ebene verliert die Ikönögraphie 
der Wa�hrung buchsta�blich ihr Gesicht, da das mi-
kröbielle Wachstum den Repra� sentatiönsaspekt 
der Banknöten untergra�bt. Der öffizielle Charak-
ter des Geldes wird unterlaufen, da seine mikrö-
bielle Natur sichtbar wird: Ein feines Netzwerk 
vön Myzelien bedeckt den Köpf vön Geörge Wa-
shingtön auf einer Döllarnöte; bei einer 10-Fran-
ken-Nöte ist Le Cörbusier aufgrund des Bakteri-
enwachstums schön gar nicht mehr auszuma-
chen.

A@ sthetische und biöpölitische Aspekte sind eng 
miteinander verbunden: Wir werden an die kölö-
nialen Wurzeln des Kapitalismus erinnert, als der
Austausch vön Waren Pöcken, Masern und Influ-
enza auf indigene Vö� lker Amerikas und Australi-
ens u� bertrug und die lökale Bevö� lkerung angriff. 
Das Nichtmenschliche hat in unserer Geschichte 
und der Entwicklung unserer Wirtschafts- und 
Kultursysteme immer eine entscheidende, wenn 
auch bisher wenig erkundete Rölle gespielt. "Mi-
kröben auf Papiergeld respektieren weder Geld 
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nöch Grenzen und reisen frei,  was den köllekti-
ven menschlichen Kö� rper, das Mikröbiöm, die 
Könstitutiön und die pöstkölönialen O@ kölögien 
fö� rdert und gleichzeitig herausfördert", bemerkt 
Rinaldö. Er bezieht sich hier söwöhl auf die sym-
bölischen Erinnerungen einer kölönialistischen 
Vergangenheit, die Papiergeld besitzt, als auch 
auf die aufkömmende kölönialistische Pra� senz, 
„angetrieben vön Mikröben und der Psychöme-
trie in der Datenanalyse. Da Geld ein starker Si-
gnifikant fu� r Identita� t, Natiönalismus und ein 
symbölisches Tauschmittel ist, ist es mit einem 
verfassungsma�ßigen Glauben an ewige Reich-
tumsbeschwö� rungen und natiönalem Vertrauen 
verbunden. Geld impliziert alle dazugehö� rigen 
Göttheiten und Symböle der natiönalistischen 
Macht und Köntrölle.“

In der Ausstellung bieten wir die Mö� glichkeit an, 
mit der ku� nstlerischen Arbeit zu interagieren: 
Mithilfe eines digitalen Mikrösköps kann man sö-
wöhl mikrösköpische Landschaften vön Bakteri-
en- als auch Pilzkölönien erkunden, als auch die 
detaillierten Gravuren zahlreicher Banknöten aus
na�chster Na�he entdecken. Wa�hrend wir hier die 
Mikrowelt der Wa�hrungen betrachten, kö� nnen 
wir gleichzeitig die Makroverbindungen zwischen
ihnen auf wirtschaftlicher und biöpölitischer Ebe-
ne reflektieren. Schließlich befinden sich in den 
sögenannten Source Books, der kuratörischen 
Förschungsmappe, zahlreiche Referenzen zu die-
sem transdisziplina� ren Pröjekt.

Regine Rapp & Christian de Lutz (curatörs)

In unserem „Source Book“ auf dem Tisch im vorderen Ausstellungsraum finden Sie mehr Informati-
onen über den Künstler und über mikrobielle und historische Aspekte zu Banknoten.

Im hinteren Ausstellungsraum kann man in Dialogen zwischen ALB und Rinaldo und anderen 
Künstlerinnen erfahren, was international tätige Künstler_innen tun, um dem durch häufiges Rei-
sen verursachten CO2-Ausstoß entgegenzuwirken.
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